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Amtlicher Theil .

Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unter dem 30 . März d. I .

allergnädigst bewogen gefunden , den nachbenannten König¬
lich Italienischen Beamten den Orden vom ZLHringer Löwen
zu verleihen , und zwar :

das Großkreuz
dem Minister der öffentlichen Arbeiten , Senator , Komman¬

deur Lvdovico Pasini ,
dem Minister der Landwirthschaft und des Handels , Kom¬

mandeur Antonio Cicc -one ;
das Commandeurkreuz zweiter Klasse

dem Direktor und Abtheilungschef im Ministerium der
Landwirthschaft und des Handels , Marquis Raf fasle
Pareto ,

dem Director und Abtheilungschef im Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , Ritter Guiseppe Fal -
evnnet ;

das Ritterkreuz erster Klasse
dem Jnspector im Ministerium der Landwirthschaft und

des Handels , Bartolomeo Buomore , und
dem Beamten im Ministerium der auswärtigen Angelegen¬

heiten , Carlo Federico Cicero .
Keine Königliche Hoheit der Großherzog haben Zieh

unter dem 12 . April d . I .
allerznädigst bewogen gefunden ,

dem seitherigen Kaiserlich Französischen Gesandtschafts -
Kanzler , Albert Hepp dahier , das Ritterkreuz 1 . Klasse
Allerhöchsteres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben Zieh
unterm 2 . April d. I .

allergnädigst bewogen gefunden ,
dem Lazareth - Assistentcn Georg Gref beim GarnisonS -

Lazareth Karlsruhe die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Keine Königliche Hoheit der Groß Herzog haben mit
höchster Entschließung vom 14 . d. M . gnädigst geruht ,

die Amtsvorsiände
Adolf F u ch s in Meßkirch ,
Leopold Sonntag in Wiesloch und
August Wint her in Pfullendorf

zu Oberamtmännern zu ernennen ;
den Amtmann Alexander Buisson in Waldshut dem Be¬

zirksamt Karlsruhe als Beamten zuzutheilen ;
dem Amtsgerichts -Arzt Matthias Vetter in Waldkirch

die Stelle als Bezirksarzt daselbst zu übertragen .

Seine Königliche Hoheit - erGroßherzog haben unterm
14 . d. Mts . gnädigst geruht ,

den Bahnverwalter Wilhelm Spörin in Mannheim zu
dem Post - und Eisenbahn - Amt Offenburg und

den Bahnverwalter Alexander Adam in Offenburg zu
dem Eisenbahn -Amt Mannheim zu versetzen .

Uichl - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-j Berlin , 15 . Apr , Nachm . Morgen kommt der Antrag

Lwesten , die Schaffung eines Buudesministeriums betreffend ,
im Reichstag zur Berathung ; wahrscheinlich wird die Ver¬
weisung des Antrages an eine Kommission beschlossen werden .

-j Wien , 15 . Apr . Der Kaiser verlieh dem General
v . Sonnaz das Großkreuz des Leopold -Ordens . — Nach
der „ Presse

"
hat der König von Italien an den Papst

ein Handschreiben gerichtet , um denselben zu seiner Sekundiz -
feier zu beglückwünschen .

Paris , 16 . Apr . Gesetzgeb . Körper . Der Abg .
Bethmont beantragte ein Amendement , welches eine En¬
quete über den Zustand der Marine fordert . Der Regierungs -
kvmmissär Dupuy de Lome bekämpft dasselbe und konsta -
tirt , daß die Umgestaltung der Flotte weit vorgerückt sei , so¬
wie , daß die Flotte und die Vorräthe in den Arsenalen einen
Werth und Kraft repräsentirten , wie sie Frankreich noch zu
keiner Zeit besessen habe . Das Amendement wird ver¬
worfen .

Lissabon , 15 . Apr . ES geht das Gerücht , daß eine Mi¬
litärrevolution angezettelt worden sei « nd demnächst
ausbrechen sollte . Die Regierung trifft strenge Vorsichts¬
maßregeln . Es heißt , die Kammern sollen zum 26 . April
einberufen werden .

f Brüssel , 15 . Apr . , Abends . Bei MonS haben Ar¬
beitseinstellungen stattgefunden . ES wurden Truppen dort¬
hin gesandt .

s London , 15 . Apr . Unterhaus . Das Parlaments¬
mitglied Newdegate beantragte sechsmonaüiche Vertagung
dar Debatte über Üe irische Kirchenbill .

Triest , 15 . Apr . Die Levantepost bringt Mitthei¬
lungen aus Athen vom 10 . d . M . Das Gerücht ging ,
Großfürst Konstantin werde im Lauf des Sommers die Kö¬
nigin von Griechenland besuchen .

Smyrna . Aus den Sporaden - Znselu ist die Ruhe
vollkommnun wieder hergestellt . Die Bevölkerung fügte sich.

Konstantinopel , 10 .- Apr . Der brittische Gesandte in
St . Petersburg , Buchanan , ist hier angekommen , um den
Prinzen und die Prinzessin Wales auf ihrer Reise durch die
Krim zu begleiten .

* Alexandria , 14 . Apr . Die Telegraphenlinien zwischen
Diarbekir und Bagdad sind unterbrochen .

I Triest , 16 . Apr . Der Lloyddampfer „Jupiter " traf
gestern Abend 8 Uhr mit der ostindischen Ueberland -
post ein .

Washington , 15 . Apr . Der Senat hat den Naturali¬
sationsvertrag mit England genehmigt , den Vertrag wegen
Durchstechung der Landenge von Darien verworfen .

Deutschland
Karlsruhe , 16 . Apr . Der heute erschienene „ Staats¬

anzeiger
" Nr . 10 enthält ( außer Personalnachrichten ) :

Verfügungen und Bekanntmachungen der
Staatsbehörden . 1) Bekanntmachung des Justiz¬
ministeriums : die Namensänderung des Johann All -
gaierin Donaueschingen inHall betreffend . 2 ) Des M i-
nisteriums des Innern : s . die Übersicht über die
Frequenz der Gelehrten - und höhern Bürgerschulen im Schul¬
jahr 1867/68 betreffend ; d . die Besetzung der Bezirks -Thicrarzt -
stelle in Breiten betreffend . Thierarzt L. Ru pp von Feu¬
denheim , zur Zeit in Hockenheim , wurde zum Bezirks -
Thierarzte für den Amtsbezirk Breiten mit dem Wohnsitzein letzterer Stadt ernannt ; o. die Staatsprüfung über die all¬
gemein wissenschaftliche Vorbildung der Geistlichen betreffend .
Die diesjährige Frühjahrsprüfung über die allgemein wissen¬
schaftliche Vorbildung der Geistlichen findet , gemeinschaftlich
für die katholischen und die evangelisch -protestantischen Theo¬
logen , am 31 . Mai d. I . und nach Bedürfniß am 1. Junid . J . dahier statt . 3) Des Handelsministeriums : «. die
Ertheilung von Erfindungspatenten betreffend . Nachbezeich -
neten Personen sind Erfindungspatente crthcilt worden . Un¬
ter dem 8 . März d. I . : 1) dem I . K ur tz, Hammerwcrkbe -
sitzer in Rippberg , für eine von ihm erfundene , durch Zeich¬
nung und Beschreibung dargestellte Futterschneidmaschinc ;2 ) dem W . Singer , Zymotechniker in Berlin , für den von
ihm erfundenen Apparat zur Essigerzeugung ; unter dem
13 . März d . I . : 3 ) dem H . Caro , D . A . Klemm , vr . K .
Klemm und Fr . Engel Horn aus Mannheim für das von
ihnen erfundene , durch Zeichnung und Beschreibung darge¬
stellte Verfahren , aus Steinkohlengas ohne Veringerung der
Leuchtkraft desselben Benzoe zu gewinnen . 4 ) Des Finanz -
Ministeriums : s . die Einlösung der 3 *

/zprozentigen Ren¬
tenscheine betreffend ; b. die erste diesjährige Gewinnziehungdes Lotterieanlehens der Eisenbahn -Schuldentilgungs -Kasse
zu 14 Millionen Gulden vom Jahr 1845 betreffend . 5) D es
Obermedizinalraths : die Prüfung der Hebammen -
schülerinnen betreffend . Aus . der Hebammenschule zu Frei¬
burg sind nach Beendigung des diesjährigen Winternnter -
richls nachgenannte Schülerinnen zur Ausübung des Hcbam -
menberufes befähigt entlassen worden , und zwar : MagdalenaBauer , ledig , von Scherzheim ; Amalia Braun , geb .
Bruch er , von Bermersbach ; Margaretha Hock , ledig ,von Schönach ; Karoline Zölle , ledig , von Evangelisch -
Thenncnbronn ; Katharina Maier , geb . Hebting , von
Neukirch , Joseph « Saladin , geb . Strübich , von Mer¬
dingen .

München , 14 . Apr . ( Nürnb . Korr .) Wie man heute
hört , dürfte die Dauer des Landtags bis zum 27 . d . ver¬
längert werden . Die Kammer der ReichSräthe wird dem¬
nach Zeit finden , das Schulgesetz noch zu berathen , und die
Debatte über dasselbe soll auch nächsten Montag oder
Dienstag beginnen . Der Ausschuß hat die Berathung des¬
selben heute beendet ; er hat u . A . den Art . 111 , die Errich¬
tung von Bezirks - Schulinspektionen , auf welche die Staats¬
regierung so großen Werth legt , mit Einstimmigkeit ab¬
gelehnt .

München , 15 . Apr . ( Bayr . Bl .) Die ReichSraths -
Kammer hat das Militär -Kreditgesetz und Umbscheiden 'S
Antrag auf Abänderung der pfälzischen Strafprozeßordnung
angenommen , so daß jetzt Eesammtbeschlüffe bestehen . Die
AuSschußanträge bezüglich der Gesetzentwürfe , die Privat -
rechtsvcrhältniffe der Genossenschaften , der Vereine und
Aktiengesellschaften betr ., sind angenommen worden .

München , 15 . Apr . Die „ Corresp . Hoffmann " meldet
über die heute stattgrfundene Sitzung derBuudesliqui -
datio ns - Kommission , daß der württembergische Kom¬
missär HaabermaS einen Vortrag über die Rechnungsablegung
Preußen » in Betreff der Abwickelung der Reste , welche dasselbe
laut Prototoll der 44 . Sitzung in Frankfurt übernommen ,
erstattete . Die Beschlußfassung bleibt Vorbehalten .

Schleswig , 6 . Apr . ( Hamb . Nachr .) Der Bischof vonOsnabrück war unlängst hier anwesend , um die hiesigekatholische Gemeinde , welche seinem Sprengel angehört , zuinspiziren . Gleichzeitig wurde der von der hiesigen katholi¬schen Gemeinde schon längere Zeit in Aussicht genommeneAnkauf des im Lvllfuß belegenen Anwesens des früheren Ma¬
jors in der schleswig -holsteinischen Armee , Jeß , zum Abschlußgebracht , dem Vernehmen nach für eine Kaufsumme von16,000 Thlrn . Wie verlautet , wird beabsichtigt , ähnlich wiebereits früher in Flensburg , Hierselbst ein Kloster für barm¬
herzige Schwestern und eine Kapelle zu errichten .

Berlin , 14 . Apr . Sitzung des Reichstags vom13 . April . ^

Di - Sitzung begann mit der ersten Berathung über den Gesetzent¬
wurf , betr . „ die Feststellung des Haushalts etatsdcsNordd .Bundes und des Etats für das Jahr 1870 ' und in Ver¬
bindung damit : s ) über die Statistik der Postverwaltung des Nordd .Bundes für 1868 ; d ) über den Gesetzentwurf „wegen Abänderungdes Gesetzes vom 9. Nov . 1867 , betr . den außerord . Geldbedarf de«
Nordd . Bundes zum Zweck der Erweiterung der Bundes -Kriegsmarineund der Herstellung der Knstenverthcidignng " .

Präsident Delbrück betont die Unterschiede zwischen dem vorlie -
gcnden und dem Etat für 1869 .

Twesten verbreitet sich über die muthmaßlichen Vorlagen , welcheeine Erhöhung der Einnahme des Bundes herbeiführen sollen. Die
MatrikularbcitrSge hält Redner für die Dauer für unzweckmäßig und
wünscht dieselben durch Steuern zu ersetzen. Für diesen Fall erachtet
er die Erhebung der verschiedenen Einkommen - und Klassensteuern der
Einzelstaaten durch den Bund als wünschenswerth . In dem Marine -
etat findet er nicht ausreichende Erläuterungen und ist der Ansicht ,daß der kleine Betrag , welcher der neuen Anleihe für 1870 zu ent¬
nehmen ist, auch auf ein - andere Weise auszubringc » wäre .

v. Hovcrbeck : Auch er sei kein Freund der Matrikularbeiträge ,aber er könne nicht umhin , darauf aufmerksam zu machen , daß die
eigenen Einnahmen des Bundes erhöhen , gleicht», deutend sei mit grö¬ßerer Belastung des Volkes . Was die von Twesten vorgcschlagene
Übertragung der Klassen - und Einkommensteuer aus den Bund anbe -
lrisst , so hält er die verschiedenen Länder noch nicht für einig und
zusammengehörig genug , mn dies« Uedertragnng zu ermöglichen . Zweck¬mäßig wäre es , den Etat in einer Kommission zu b-rathe » , mindesten »aber die Einrichtung des preußischen Landtag « : Ernennungen von
Kommissären sür die einzelnen Titel , auch hier einzuführen .

Delbrück crwiedert gegen Twesten , daß dem Bundesrath drei
Gesetzentwürfe vorliegen , welche den Zweck haben , die eigenen Ein -
nahmezr des Bundes zu erhöhen . Dieselben betreffen die Erhöhungder Spiritussteuer , die Aufhebung der Portofreiheit und die Einfüh¬
rung eines allgemeinen Wechselstemxels ; die ersten beiden Gesetzent¬würfe werden noch im Lauf dieser Woche dem Reichstag zugehen .

Miguel : Ich glaube , daß das Anwachsen der Matrikularumlagenund das rapide Anwachsen der Bundesschuld sehr bedenklich machenmuß . Schon jetzt ist die Ueberzeugung durchgedrungen , daß wir eine
solche Last »er Rüstung zu Land und zur See , wie sie jetzt in der
Entwicklung begriffen ist , nicht im Stande sind , aus die Dauer zutragen . Ich glaube , wir können nicht eine so große Landarmec Hallenund zugleich eine Bundesmarine entwickeln , wie sie doch für eine Na¬tion , wie die deutsche , absolut nothwendig ist. Wir würden daher uns
vielleicht genölhigt sehe» , wenn auch mit schwerem Bedauern , auf eine
rasche Entwicklung der Marine zu verzichten , da jetzt an eine Reduk¬
tion der Militärlast bei der gegenwärtigen Lage in Europa schwer zudenken sein wird , wenn wir nicht berechtigt wären , zwei Hoffnungen
sestzuhalren , nämlich die , daß aus die Dauer eine wesemliche Vermin¬
derung der Landarme - wird einlreten können , und dann , daß auch
Süddeutschland endlich konkurriren wird , sowohl bei der Tragung der
Last der Landarmee , als auch der Marine . Ich glaube , es ist mit den
Allianzverträgen unverträglich , daß die Militarlasten ganz verschiedenvertheilt sind . Noch unerträglicher aber ist, daß von zwei Theilen der¬
selben Nation , von zwei so eng verbundenen , integrirenden Theilen
derselben Zolleinigung , die dieselben indirekten Steuern habm und die¬
selbe Handelspolitik versalzen , die in Bezug auf eine Kriegsmarine
dasselbe Interesse haben , baß der eine Theil Alles und der andere nichts
trägt . Ich hoffe , daß Süddeutschland es als eine Ehrensache ansehenwird . zu den Kosten der Marine beizurragen , und es mehren sich in
Süddeutschland die Stimmen in diesem Sinn .

Wizard : Bei der achtunggebietenden Stellung des NorddeutschenBundes , die derselbe sich vindizire . ,5llte er doch seinen Einfluß dahingeltend machen , eine allgemeine Reduktion der stehenden Heere herbei¬zuführen .
Oehmichen ist mit der Form der Berathung de« Etat « unzu¬frieden . Die Vertheilung der Matrikularbeiträge auf die Kopfzahl ,führt Redner aus , treffe keineswegs die Bevölkerung nach den Köpfen .
Die allgemeine Berathung wird geschlossen . Die Anträge von Ho -

verbeck aus Kommissionen , cvent . Kommissäre sür die einzelnen Titelwerden , von v . Hennrg , Twesten , Grumbrecht , Gras
Schwerin , Lasker und o . Blanckenburg lebhaft bekämpft ,abgelehnt . Die zweite Berathung wird demnach ebenfalls im Plenum
pattfinden .

ES folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung über den Entwurfder Gewerbeordnung . Von besonderem Interesse ist die Be -
ralhung über 8 32 . 8 62 der Vorlage lautet : . Schauspiel¬
unternehmer bedürfen zum Betrieb ihres Gewerbes der polizei¬lichen Erlanbniß . Dieselbe ist ihnen nur dann zu crthcilen , wenn
sie sich über ihre Zuverlässigkeit in Beziehung auf den beabsich¬
tigten Gewerbebetrieb ansgewiesen haben,' Runge und Hennig



beantragen , die Worte »nur dann ' zu streichen und statt der Worte

. wenn sie sich
' u . s. w. bis zum Schluß zu setzen : . wenn nicht

Thatsachm vorliegen , welche die Unzuverlässigkeit de- Nachsuchenden
in Beziehung auf den beabsichtigten Gewerbebetrieb darthun .

'

Duncker schildert die Theaterverhältnisse Berlins , bei denen , trotz
der Verfassung , die Zensur durch Polizeiverordnung eingesührt sei .
Und wie verfahre die Behörde dabei ? Die Kleinstaaten können ange¬

griffen und geschmäht werden , aber der kleinste Angriff auf di - inne¬

ren Zustände , auf Preußen sei verpönt . Redner befürwortet die Ab¬

schaffung der Konzessionen , um der Schaubühne die Möglichkeit zu

verschaffen , nach dem Programm Schiller ' « sich zur moralischen An¬

stalt zu entwickeln . Wagener : Nicht durch den Mangel an Frei¬

heit sei die Schaubühne zur AusstellungSbude der Unsittlichkeit herab -

gesunken . Das Monopol der König !. Theater war kein Grund , daß

sich die anderen Theater mir Offenbachiaden und Cancaniaden herum -

qeschlagen . Dem Theater könne man unmöglich die Freiheit , welche
Duncker wünsche , geben ; habe denn der gen . Abgeordnete nicht gelesen,
daß sowohl in Frankreich als auch in Italien das Theater der Aus¬

gangspunkt von Revolutionen gewesen ? Man werde doch nicht für
eine Theaterversammlung mehr Freiheit als für eine gewöhnliche
Volksversammlung verlangen . Nun denn , stelle man sich vor , daß

zwei Polizeisergeanten im Theater erscheinen und bei der ersten ver¬

fänglichen Stelle „ im Namen des Gesetzes ' die Versammlung auf -

lösen . Daraus gehe hervor , daß die Zensur nothwendig , ja sogar im

Interesse der Theater bestehen müsse .
Braun ( Wiesbaden ) nimmt den letzten Ausführungen gegenüber die

deutsche Schaubühne in Schutz und verweist auf deren große Leistungen .
Meint Wagcner , daß die italienischen Revolutionen von einer Ballet¬

tänzerin im Theater gemacht seien ? ( Heiterkeit .) DaS Theater könne

man nicht mit einer Volksversammlung vergleichen , wo Beschlüsse ge¬
faßt werden . Geben Sie nur Theatei frei heit , und Sie werden viel¬

leicht in 5 Jahren eine Aristophanische Komödie in Berlin haben ,
worin sie auch Vorkommen . ( Gelächter .) Der 8 32 wird nach dem

Antrag v . Hennig -Runge mit dem Zusätze : . Beschränkungen auf be¬

stimmte Kategorien theatralischer Darstellungen sind unzulässig '
. an¬

genommen .

^ Berlin , 15 . Apr . Se . Maj . der völlig empfing heute
die frühern Mitglieder des Offizierkvrps desl . Garde - Ulanen -

regiments , welche an der gestern in Potsdam begangenen 50 -

jährigen Stiftungsfeier dieses Regiments Theil genommen
haben . — Morgen Abend wird der Fürst von Hohen -

zollern - Sigmarjngen aus Düsseldorf hier eintrcffen ,
und im König !. Schloß Wohnung nehmen . Derselbe ver¬
bleibt längere Zeit in Berlin .

Gegenwärtig befinden sich hier die R e g i e r u n g s p r ä s i -
deuten Frhr . v . Zedlitz aus Liegnitz , Rothe aus Merseburg
und v . Nordenflycht aus Frankfurt a . d. O . Wie verlautet ,
find dieselben zu Besprechungen über Verwaltungsangelegen¬
heiten nach der Hauptstadt berufen .

Unter den Gesetzentwürfen , welche in der letzten Ses¬
sion von beidenLandtagshäusern angenommen , aber noch nicht
vom König vollzogen sind , befindet sichdieStädteordnung
für Schleswig - Holstein . Dem Vernehmen nach ist aus
ihrem bisherigen Nichterscheinen keineswegs der Schluß zu
ziehen , daß ihrer Sanktionirung in der vorliegenden Gestalt Be¬
denken entgcgenständen . Die Verhandlungen , welche der König !.
Vollziehung von Gesetzen vorangehen , sind in Betreff der
schleswig -holsteinischen Städteordnung bereits im Gang . —

Bekanntlich hat der Präsident Delbrück im norddeutschen
Reichstag die Gesetzentwürfe über die Branntweinsteuer , über
die Wechselstempcl - Steuer und über die Aufhebung der Porto¬
freiheiten als zu erwartende Fiuanzvorlagen angekündigt .
Hieraus ist von einigen Blättern entnommen worden , daß
weitere Vorlagen dieser Art nicht in Aussicht ständen . Zu¬
gleich wird namentlich behauptet , das Projekt wegen Einfüh¬
rung einer Börsen st euer sei schon als vollständig aufgege¬
ben zu betrachten . Solche Behauptungen erweisen sich indessen
»lö unrichtig . Sehr bestimmten Versicherungen nach bildet
dies Steuerprojekt noch immer den Gegenstand eingehender
Erwägungen . An maßgebender Stelle erachtet man es für
billig , daß bei einer Mehrbelastung des Grundbesitzes durch
Erhöhung der Branntweinsteller auch das bewegliche Vermö¬
gen zu einer entsprechenden - höheren Leistung herangezogen
werde .

Aus einer amtlichen Uebersicht über die in den Jahren
1845 bis 1867 erwachsenen Zolleinnahmen von auslän¬
dischem Zucker und Syrup ergibt sich , daß diese Einnah¬
men in ziemlich gleichmäßiger Weise heruntergegangen sind .
Im Jahr 1845 betrugen dieselben 7 Millionen 80,689 Thlr .,
dagegen im Jahr 1867 nur noch 487,985 Thlr . In noch
stärkerem Maße haben sich aber die Einnahmen von der in¬
ländischen Rübenzucker - Steuer erhöht . Sie be¬
liefen sich im Jahr 1845 auf 194,520 Thlr . , hingegen im
Jahr 1867 auf 12 Millionen 193,371 Thlr . Diese Ergeb¬
nisse zeigen , daß einerseits der ausländische Zucker fast gänz¬
lich vom vereinsländifchcn Markt verdrängt ist und daß an¬
dererseits die inländische Rübenzucker -Industrie bei ihrer
jetzigen Besteuerung wohl gedeiht .

Oesterreichische Monarchie .
-fff Wien , 15 . Apr . Der österreichische General st ab

wird als selbständiger Körper zu cxistiren aufhören und nach
dem Vorbild des preußischen Generalstabs neu organisirt
werden .

Rumänien .
Der österreichische Konsul Zulauf hat von der rumänischen

Regierung zur Entschädigung derGalaczer Israeliten
tausend Dukaten erhalten und dieselben unterm 12 . April an
die Betheiligten abgeschickt .

Schweiz
Bern , 13 . Apr . Wie man aus offizieller Quelle erfährt ,

wird im Schlußprotokoll znm Handelsvertrag mit dem
Zollverein auch die Stellung der Aktiengesellschaften
geregelt , was in ganz gleicher Weise geschieht , wie im Art . 16
des schweizerisch -italienischen Handelsvertrages . Dieser Art . 16
lautet :

Die hohen vertragschließenden Theile geben die Erklärung ab , alle
anonymen und andere Gesellschafteii , Handels -, Industrie - und Finanz -

gcsellschaften , die in Gemäßheit der besonderen Gesetzgebung eines der
beiden Länder errichtet und ermächtigt worden sind , gegenseitig als

befähigt anzucrkennen , alle ihre Rechte geltend zu machen und vor

Gericht aufzutreten , sei es um eine Klage anhängig zu machen , sei eS

um sich zu vertheidigen , und zwar in der ganzen Ausdehnung der
Staaten und Besitzungen der andern Macht , unter der alleinigen Be¬

dingung , daß sic sich nach den Gesetzen dieser Staaten und Besitzungen
richten . Selbstverständlich findet vorstehende Bestimmung ihre An¬

wendung sowohl aus jene Gesellschaften und Assoziationen , welche vor
der Unterzeichnung des gegenwärtigen Vertrages errichtet und ermäch¬

tigt worden sind , als auch auf diejenigen , welche es in der Felge sein
werden .

Italien
* Florenz , 15 . Apr . Der Verwaltungsrath derNatio -

nalbank hat den Vorschlag , das Kapital der Bank ans 200
Millionen zu bringen , angenommen . Diese Vermehrung
wird motivirt durch die neuen Verpflichtungen , auf welche
die Bank eingegangen ist für den Fall , daß sie den Schatz¬
kammerdienst übernehme . Die Bank hätte alsdann dem
Staate als Garantie ein Depot von 100 Millionen zu liefern ,
welches 5 Prozent Renten trüge .

Rom , 10 . Apr . Der „ Köln . Volksztg .
" geht eine Mit¬

theilung zu , worin es heißt :
Die Strengkirchlichen unter den deutschen Konsultatoren des Kon¬

zils , wie Mast , Molitor u . s. w . , entfalten hier eine eifrige Wirk¬

samkeit gegen die theologischen Fakultäten an den deut¬

schen Universitäten . Md wie aus guter Quelle berichtet
wird , soll au die deutschen Bischöfe die Aufforderung ergehen , vor

ihrer Reise zum Konzil eine Zusammenkunft zu halten „ zur gemein¬
samen Berathung und Beschlußfassung über die hochwichtige Ange¬
legenheit : ob die Studirenden der Theologie fürderhin nicht ihre

ganze Ausbildung in Seminarien erhalten sollen .
' Der Fortbestand

der theologischen Fakultät in Tübingen dürfte vor allen anderen
in erster Linie gefährdet sein .

Frankreich .
* Paris , 15 . Apr . Die „ Patrie

" sagt heute bezüglich der
Verhandlung über die französisch - belgische Ange¬
legenheit :

Die gestern von uns veröffentlichten Mittheilungen über die Arbeit ,
welche Hr . Frere - Orban vollendet hat , werden heute vollständig be¬
stätigt . Wir glauben unseren gestrigen Nachrichten einiges Nähere bei¬

fügen zu können . Von Anbeginn an , als die belgischen Kompagnien
mir der französischen Ostbahn in Beziehung traten , prüfte man die
verschiedenen Systeme , deren Anwendung möglich war , und erkannte
von beiden Seiten , daß eine b '.oße Dienstkonvenlion nnter den vorlie¬
genden Umständen nicht hinreichend sei , um das erstrebte Ziel zu er¬
reichen und um die zahlreichen dabei betheiligten Interessen sicher zu
stellen. Was vor Allem die Eigenthümer der belgischen Linien woll¬
ten , war , mit einer mächtigen Kompagnie wie die französische Ostbahn
zu unterhandeln , welche im Stande ist , ein bedeutendes Material an -

zuschaffen und einen großen Transit ins Leben zu rufen ; allein diese
Mittel , die allein das Gedeihen der zwei Eisenbahnen sichern können ,
konnten nur unter der Bedingung zur Anwendung kommen , daß der
französischen Ostbahn , welche bereit war , große Vorschüsse zu machen ,
die wünschenswerthen Bürgschaften geleistet wurden . Um diese Bürg¬
schaften zu sichern , fand man kein anderes Mittel , als der französischen
Ostbahn die Fähigkeit zu lassen , jene Eisenbahnen zu kaufen oder deren
Betrieb aus Vertrag zu übernehmen . Uni zur Annahme des einen
oder des andern dieser zwei Modus zu gelangen , hatte die französische Ne¬
gierung von Haus aus den Gedanken , diese Unterhandlungen zu eröffnen .
DaS Projekt des Hin . Frere - Orban entfernt sich von dem ursprüng¬
lich vorgezeichneten Weg « , und erscheint aus den ersten Blick nicht ge¬
eignet , den Interessen der Kompagnien zu genügen , die von Anfang
ein derartige « Abkomme » für unzureichend erklärt haben . Wie Dem
indcß auch sei , die Beziehungen zwischen Hm . Fröre und der srsnzö -
flschen Regierung sind fortwährend ausgezeichnet , und die moralische
Annäherung der beiden Länder ist schon eine sehr erfreuliche Thalsache .

Auch die „France
"

spricht von den Verhandlungen mit
Hru . Frere - Qrban in einer Weise , welche weit davon ent¬
fernt ist , auf ein glückliches Resultat eine unbedingte Zuver¬
sicht zu setzen.

Heute fand im Tuilerienpalast unter Vorsitz des Kaisers
eine Sitzung des Ministerrath es statt . Es soll in der¬
selben namentlich über die belgische Angelegenheit deliberirt
worden sein . — Rente 70 .95 .

Spanien .
* Madrid , 14 . Apr . Cortessitzung . DerBischof

von Jaen setzt seine Rede fort ; er vertheidigt die ultramon¬
tanen Ansprüche und verlangt , daß die Negierung Maßregeln
treffe , um den Seminaren und dem religiösen Unterricht die
nöthigen Mittel zu sichern . Becerra , Manterola und
Caftelar ergreifen nach einander das Wort . — Im Konfe¬
renzsaal unterhält man sich von einem beharrlichen Gerücht ,
demzufolge General Dulce nächstens aus Gesundheitsrück¬
sichten von General Cordoba ersetzt werden wird . Die
Majorität ist noch unentschieden bezüglich der Form der neuen
Exekutivgewalt .

Portugal .
* Lissabon , 14 . Apr . Die Wahlen für die Deputirten -

kammer sind dem portugiesischen Ministerium günstig .

Belgien .
Brüssel , 14 . Apr . Die Repräsentantenkammer

hat heute die allgemeine Diskussion über das Kriegsbudget
zu Ende gebracht . Der größte Theil der Berathung bezog
sich aus eine Frage , welche die Presse seit Jahren immer wie¬
der angeregt hat : das Waffentragen der Soldaten außer
Dienst . In Folge der zahlreichen immer wiederkehrenden
Fälle von Mißbrauch der Waffe wurde schon früher mehr¬
fach der Antrag gestellt , den Soldaten außer aktivem Dienst
das Waffentragen zu verbieten ; diese Frage ward heute von
Hru . Hagemans wieder angeregt . Der Kriegsminister wi¬
dersetzte sich demselben , indem er behauptete , die Armee würde
durch ein solches Verbot ihre Ehre gekränkt fühlen ; auch seien
die Vorfälle von Mißbrauch der Waffen nicht so zahlreich , wie
behauptet würde . Es kam über diesen Gegenstand nicht zum
förmlichen Antrag .

Nach den neuesten Nachrichten ist die Arbeiterbewegung
von Seraing glücklich zu Ende . Gestern Abend war Alles
ruhig und heute Morgen hat in allen Zechen des Etablisse¬
ments Cockerill die Arbeit wieder begonnen . Etwa die Hälfte
der Arbeiter hat sich wieder eingestellt . ^ So viel man weiß ,
hat der Tumult bis jetzt nur e i n Leben gekostet ; ein Arbeiter
ist in Folge seiner Wunden gestorben ; zwei oder drei sind
noch in gefährlichem Zustand .

Brüssel , 15 . Apr . ( Fr . I .) Im Kohlenbergwerk von
Mo ns ist eine Arbeitseinstellung ausgebrechen ; es wurden
Truppen dorthin geschickt. Man befürchtet .»b-nfalls eine Ar¬
beitseinstellung im Bassin von Charlerol . Die Nachrich¬
ten aus Seraing lauten besser.

Dänemark
Das isländische Althing ist , da der von demselben be¬

schlossene Entwurf eines Verfassungsgesetzes für Island nicht
die Bestätigung des Königs hat finden können , durch einen
vom 26 . Februar datirten offenen Brief aufgelöst und das
neu zu wählende Althing auf den 27 . Juli d. I . einberufen
worden .

Griechenland .
Athen , 3 . Apr . ( Nürnb . Korr .) Die Kammer ist

endlich aufgelöst . Am vergangenen Montag wurde das
Königl . Dekret veröffentlicht . Die Wahlen sind für den
Mai bestimmt . Die neue Kammer wird am 5 . Juni zusam -
mcnkommen . Mit der Auflösung hat Vulgaris seine letzte
Hoffnung verloren , bald wieder an ' s Ruder zu kommen ; denn
in der nächsten Kammer wird seine Partei sehr klein sein , da
es ihm nur als Minister möglich war , mit allen gesetzlichen
und ungesetzlichen Mitteln ausgerüstet , seine Freunde in die
Kammer zu bringen . — Der türkische Gesandte , Photia -
dis Bey , hatte am Montag seine erste Audienz bei dem
König , wobei er ihm einen eigenhändigen Brief des Sultans
überreichte . — JnKandien hat die verlangte Uebergabe
der Waffen neue Aufregung hervorgerufen . Mehrere Häupt¬
linge haben sich mit ihrem Anhang in die Gebirge geflüchtet ,
nur um ihre Waffen nicht abliefern zu müssen .

Großbritannien .
* London , 14 . Apr . Sitzung des Unterhauses

vom 13 . April .
Der Hauptgegenstaiid der Erörterung war eine rein irischeFrage ,

deren Einzelheiten , wie ein Mitglied von der grünen Insel richtig be¬
merkte , dem größten Theil des Hauses spanische Dörfer waren . Es
handelte sich um Klagen gegen die „ Irische Gesellschaft '

,
die seit einigen Hundert Jahren zu den großen Grundeigenthümern in

Irland gehört und ihre Priester keineswegs zufricdenstellt . E « war in
den Tagen Jakob ' S I ., zu eine : Zeit , wo man mit Dotationen , Frei¬
briefen und Handelsmonopolen um sich warf , da tauchte das Projekt
auf , die nur mit der Schärfe des Schwertes neubegründete englisck-e
Herrschaft durch Kolonisation zu befestigen . Die Erbitterung des Kö¬
nigs und seiner Rathgeber gegen die eben bezwungenen Rebellen that
daS Ihrige mit dazu und ganze Grafschaften wurden konfiszirt und
verschenkt. Damals erhielt die Irische Gesellschaft , gebildet auS den
reichen Kaufleuten der City , ihren Besitztitel auf die Grafschaft Derry ,
die Stadt Derry und die Stadl Coleraine . Einen Theil des Grund¬
besitze « parzcllirte und vertheilte die Gesellschaft in der Folge unter die
12 Handelsgenossenschaften ( Companies ) der City , und behielt sich
selbst die Stadt Derry , die Stadt Coleraine , die Fischereigerechtsame
für die Flüsse Bann und Foyte , sowie 30,000 Acres Grundbesitz vor .
Seitdem haben die hochmögenden Kausleute der City ihre irische Do¬
mäne bewirthschastet und , wie die Einwohner von Derry behaupten ,
das Aufblühen der Stadt wesentlich gehemmt .

Die beiden irischen Parlamentsmitglieder Maguire und Dowse
wollten daher , auf die Empfehlungen einer im Jahr 1854 ernannten
Kommission gestützt , da « Korporationsrecht der Irischen Gesellschaft
aufgehoben und der Stadt Derry die Verfügung über ihre eigenen
Angelegenheiten überantwortet wissen . Der letztere Redner hob haupt¬
sächlich hervor , es sei nicht durch Mangel an Unternehmungsgeist zu
erklären , wenn Derry nicht mit Belfast im Wachsen Schritt gehalten ,
vielmehr trage die Gesellschaft die Schuld , weil sie nicht hinreichend
lange Pachtverträge gewähre , um das Kapital für Fabrikation heran¬
zuziehen und auszumuntern . Von der andern Seite führte Alderman
LuSk , sowie Russell Gurney , der Richter der City , aus , daß
sechs Siebentel des Ertrags jener Besitzungen für die Verbesserung der¬
selben verwendet wurden . Bei öffentlichen Bauten und sonstigen An¬
lagen habe die Irische Gesellschaft es auch nie an Freigebigkeit fehlen
lassen , und die Pachlkontrakte seien keineswegs so unzulänglich , als
geschildert worden . Chichester Fortescue , der Minister für
Irland , gab zu , daß Manches in den heutigen Verhältnissen Reform
erheische, ersuchte aber Hrn . Maguire , seinen Antrag auf Aufhebung
der genannten Korporation zurückzuziehen und die Sache der Regierung
zu überlassen , wozu derselbe sich auch schließlich bereit finden ließ .

Ueberlandpost .
* Bombay , 9 . Apr . Die „ Times of Jndia "

veröffent¬
licht heute eine Aufstellung der aus dem abessinischen
Kriege für Indlen erwachsenen Kosten . Die Gesammt -
ausgabe der Regierung von Bombay belief sich auf 6,820,000
Pfd . St . ; davon kommen 200,000 Pfd . St . aus Landung der
Truppen , Munition u . s . w. Die Auslagen für das
Miethen und Ausrüsten von Transportschiffen betrugen
3,250,000 Pfd . St . ; für Kohlen , Mundvorrälhe , Kommissa¬
riat rc . 850,000 Pfd . St . Die Berichte werden mit der
morgen abgehenden Post der heimischen Regierung zugeschickt
werden .

Amerika .
*

Washington , 14 . Apr . Die Ernennungen der HH .
Motley und Iay sind vom Senat ratifizirt worden . Hr .
Morse wurde zum Konsul der Vereinigten Staaten in Lon¬
don ernannt .

* Auf Cuba geht es nach Madrider Mittheilungen des
Pariser „ Moniteur " schlecht. Die Insurgenten haben große
Verstärkungen erhalten , die ihnen von ihren Anhängern in
den Vereinigten Staaten zugegangen sind . General Dulce
hat einen Befehl veröffentlicht , welcher die Seeleute , die
Kriegscontrebande machen , den Piraten gleichstellt und er¬
klärt , man werde alle Diejenigen , deren man habhaft werden



könnte, als solche behandeln . Die Brigg „Mary-Lowell" ist
vom Kriegsschiff „Andaluza"

weggenommen worden. Sie
wird als gute Prise erklärt , ungeachtet des Widerstandes des
englischen Konsuls, der sie im Namen seiner Regierung rekla-
mirte. Mau fürchtet , dieser Beschluß werde zu Schwierig¬keiten mit England führen. — Das Dampfschiff „Ha¬bana" ist in Folge eines falschen Manövers eines peruviani -
schen Monitors, den es ins Schlepptau nahm , zu Grund ge¬
gangen. Sieben Seeleute sind bei diesem Unfall ums Leben
gekommen.

^ Dcrmiickte Nackrichte « .
* Karlsruhe , 16. Apr . Heute hat die in Nr . 88 der „Karlsr .

Ztg ." signalirte Sitzung des Großen Bürgerausschuss « «
stattgefunden. Die auf der Tagesordnung befindlichen Gegenstände,
worunter wir die Bedingungen und Preise der neuen städtischen Wasser¬
leitung hervorheben, wurden sämmtlich ein̂ immig angenommen . Bei
der Penfionirung des Hrn . Stadtverrechners Daler , welche auf sein
Verlangen und zwar mit vollem Gehalt geschah , wurde diesem ver¬
dienten städlischen Diener für 48jährige treue Dienstführung einstim¬
mig die Anerkennung ausgesprochen. I

— München , 14. Apr. (Bapr . Bl .) Der seit Sigl 'S Rücktritt
bei der Redaktion des . Volksboten" verwendete O ' Byrn wurde heute
Nachmittag in Folge von Selbstvergiftung im Redaktionsburcau todt
gesunden.

— Köln , 15 . Apr. Der . Köln . Ztg ." zufolge hat die Kündigung
des Hrn . vr . Hill er durchaus nicht in einer anderwärts Wiens
gesuchten oder gebotenen Anstellung ihren Grund . Hr . Hiller , der
einestheilS längst mit dem Vorsatz umging , noch einige größere Kunst-
reise« zu machen, zu welchen seine amtlichen Beschäftigungen ihm keine
Zeit ließen, glaubt anderntheils in einer längeren Dauer seiner nun
fast 20jährigen Thätigkeit hier keine genügenden Garantim für seine
Zukunft zu finden.

— Kassel , 15 . Apr . Heute wurde das ür thcil in den gegen
di« „Hessische Volkszeitung" erhobenen Anklagen verkündet. In drei
Punkten erfolgte Freisprechung, in Betreff der andern drei Punkte lau¬
tet das Unheil aus 6 Monate Gefängnih und 25 Thlr . Geldbuße .

— In Breslau scheint die Broschüre von Richard Wagner sehr
übel genommen zu sein. Der Tenorist Nachbaur auö München
wollte sein Gastspiel in Breslau als Lohengrin eröffnen , erhielt aber
vom Theaterdirektor Lobe wörtlich folgende Depesche : . Wagner gegen¬
wärtig wegen seiner Broschüre nicht zu riskiren . — Lobe . " (In
Breslau leben 20,000 Juden .j

— Bei einem Hrn . S . war in seiner Abwesenheit ein Diebstahl an
Betten und anderen WirlhschaftSgegenständen vorgekommen. Dafür
fand er auf seinem Tisch einen seinen Briefbogen mit folgendem In¬
halt : .Mein lieber Hr . S . ich bin gekommen, und habe mir waö ge¬
nommen , denn Geld ist bei Ihnen doch nicht zu bekommen! Adje
Parthie ! Eine Ihrer Freundinnen ! "

— Zu St . Brieur starb in diesen Tagen Fräulein Reine de
St . Pern , geb . am 6 . Jan . 1767 ; sie hatte also ihr Leben auf über
102 Jahre gebracht ; auch die Familie des uralten Fräuleins war
uralt . Der Apostel der Bretagne , S . Paternus , gehörte derselben an,und Messt« Bertrand de St . Pern gab dem nachmals so großen
Connelable Bertrand du GueSclin als Taufpathe seinen Namen .* Reu - Pork . Die „Neu -Aork Tribüne " berichtet über die E r-
mordung des österreichischen Grafen Messer ( ?) , dessen Leichnam
mit einem Messer in der Herzgegend ausgefunden worden sei. Den
Aussagen eines Zeugen, des HotelbesitzersSchmeditz aus Hvbvken, zu
folge kam der Verstorbene, welcher einer armen österreichischen Adels¬
familie angehörte , im Jahr 1866 nach Amerika. Er hatte zu Hause
rin lockeres Leben geführt, und war , um den Folgen desselben zu ent¬
gehen, ausgewandert. Ohne alles Geld , und zu keiner geistigen oder
leiblichen Arbeit fähig , führte er dann ein abenteuerliches Leben , bis
er in Schmeditz einen Freund und Unterstützung fand. Als Buchhalter
in dem Hotel des Letzteren lernte er einen deutschen Bürger in Hudson
City kennen , welchen er häufig besuchte , und mit dessen Frau er sich
schließlich in ein unerlaubtes Verhällniß einließ . Der Mann lieh sich
von seiner Frau scheiden , und diese heirathete Messer . Er lebte mit
ihr bis wenige Tage vor der Auffindung seine.s Leichnams. Zwischen
dem Verstorbenen und dem ersten Gatten seiner Frau soll ein tödt-
licher Haß geherrscht haben , welcher bei einer Gelegenheit einen vev
zweifelten Kampf zur Folge hatte.

Badische Chronik .

Ueber Gemeindenutzen.
Eine Feder, welche in hohem Maße als eine sach- und lan¬

deskundige bezeichnet werden muß, hat es unternommen, un¬
seren, im Anfänge dieses Jahres in der Bad . Chronik nieder¬
gelegten Anschauungen über dieGemeindenutzungen entgegen -
zutretcn. Wir bekennen von vorn herein , daß wir aus
den Artikeln unseres Hrn . Gegners mannigfache Belehrung
geschöpft haben, und den Standpunkt desselben , bis auf einen
Punkt, auf den wir zu sprechen kommen werden, als einen in
seiner Art wohlderechtigten anerkennen . Immerhin ist die
Menge derjenigen Dinge, die wir hierüber noch zu bemerken
hätten, so ansehnlich, daß wir eine vorläufige Feststellung
unseres Standpunktes den erwähnten Artikeln gegenüber für
angezeigt halten.

Zunächst erlauben wir uns, beiläufig unsere Befriedigung
auszusprechen darüber, daß unser Hr. Gegner es verschmäht
hat, den in unserer Zeit so beliebt gewordenen Trumpf von
der Haltlosigkeit der „Theorie " und dem alleinigen Wertheder „Praxis"

auszuspielen . Unserem Hrn . Gegner, so voll¬
ständig auch seine Ausführungen sich auf praktischem Boden
bewegen, ist es gleichwohl nicht verborgen , daß Theorie und
Praxis keine Gegensätze sind, daß vielmehr eine begrün¬dete Theorie nichts ist als die zum Gesetze erhobene Praxis,und daß, sobald eine Theorie dieser Art feststeht , die Praxisihr folgen mnß . So ist es gewesen mit der Gewerbe - und
Handelsfreiheit, mit Beseitigung der Niederlassungs- nnd
Heirathsbeschränkungen , init Emanzipation der Israeliten,mit der Frage der Frauenarbeit , mit dem Genossenschafts¬wesen und einer Menge ähnlicher Dinge. In allen diesen
Fällen ist die Theorie aus einer Beobachtung der praktischen
Verhältnisse hervorgegangen , und sobald ihre Sätze ersah-

rungSmäßig feststanden, war die Praktischwerdung derselbenfür das Allgemeine nur noch eine Frage der Zeit. Sobald esuns gelungen sein würde, den Beweis zu führen, daß die Ge¬
meindenutzungen vorwiegend schädlich wirken , und zwar so¬
wohl auf die Ertragfähigkeitdes Bodens, wie auf die wirth-
schaftliche und moralische Tüchtigkeit der Empfänger , sowürde diese Theorie (die ihrer Natur nach nur auf prakti¬
schem Wege gefunden werden konnte) eine zwingende Ge¬walt besessen haben, und alle Zweckmäßigkeitsgründc , dieman alsdann noch für Fortdauer des gegenwärtigen Zu¬
standes geltend machen konnte, hätten nur eine längereDauer desUebergangSzustandes und gewisse erleichternde Be¬
stimmungen für diesen llebergangszustand zu rechtfertigenvermocht. Und wirklich thut unser Hr. Gegner das einzig
Richtige : er greift die Theorie selbst an . Er behauptet,jene schädliche Wirkung sei im Wesentlichen nicht vorhanden,und sofern sie etwa hie und da hervortrete , werde sie reichlich
ausgewogen durch gewisse eigenthümliche Vortheile, welchedas Gemeindenutzungswesen in seinem Gefolge habe . Es istnun allerdings richtig , daß die Gründe, mit denen unser Hr.Gegner dies nachzuweisen sucht, im Vergleich zu den von uns
geltend gemachten, vorwiegend den Charakter des Praktischenan sich tragen . Hier müssen wir jedoch Eins bemerken.
Unsere Artikel sind vielerorts mit tiefem Mißfallen , wie es
scheint sogar mit einer Art Erbitterung ausgenommen wor¬den, die zwar zum ansehnlichen Theile aus seltsamen Mißver¬
ständnissen hervorging, ohne Zweifel aber ihren Hauptgrundin der Abneigung hatte, mit welcher der unendlich größteThcil , besonders unserer Landbevölkerung , von dieser Sache
sprechen hört. Darüber , daß wir uns mit diesen Artikeln
keine Popularität erwerben würden , waren wir von vornher¬ein im Klaren. Aber trotzdem ist es uns vergönnt gewesen,in mehreren Landestheilen , im Oberlande nnd in nächsterNähe der Residenz, entschiedene Zustimmung zu den von uns
geäußerten Ansichten zu finden , und zwar gerade von
Praktikern , von sehr genauen Kennern und einsichtsvollen ,praktischen Beurtheilern der Verhältnisse . Hierauf gestützt,wagen wir es, den Einwendungen unseres Hrn. GegnersEiniges zu erwiedern , Weiteres uns für eine Besprechungder Gemeindegesetzgebung und der in Betreff derselben ange¬bahnten Reformen vorbehaltend .

Wenn unser Hr. Gegner behauptet , die Vertheilung vonAllmend übe einen ähnlichen sittigenden Einfluß , wie wirk¬
licher eigener Grundbesitz, so wollen wir nicht bestreiten , daßdies in vielen Fällen zutrifft. Es sind uns nun aber ganzbestimmte Fälle bekannt , wo das gerade Gegentheil eintrilt—
wo das Aümendstück ersahrungsmäßigzu nachlässigerem Ge
Werbebetrieb, zu allerhand „geschäftigemMüßiggang " veran¬laßt oder sonstige Mißbräuche im Gefolge .hiss. Allerdingsreden wir hier mehr von Stadtgemeinden; auf dem Lande
mag es sein, daß der Einfluß durchweg der oben charakterisirteist. Gleichwohl können wir uns von der „theoretischen" An¬
schauung nicht losreißen , daß der sittigende Einfluß wirklichen,erworbenen oder ererbten Eigenlhums doch bei den All-
mendgrundstücken vergebens gesucht werden dürfte. UnserHr. Gegner gibt dies auch gewissermaßen zu ; er erkennt an,daß eine Umwandlungder Allmendländereien in freies Eigen¬thum deren Ertrag wohl steigern werde daß überhaupt eine
Besserung der Verhältnisse erzielt wäre , durch Uebergabe solchfreien Eigenthums an eine Menge kleiner Leute ; aber ermeint, die Gemeindevermögen böten den Vorthcil eirldr größe¬ren Stabilität auch in schlechten Zeiten , und im Falle der
Noth (etwa bei Kriegen) einer größeren Verfügbarkeit . UnS
scheint, als könne man genau den gleichen Grund für Wieder¬
einführung geschlossener , untheilbarerHofgüter anführen , jafür jede Form der Beschränkung wirthschastlicher Freiheit .Niemand leugnet , daß die wirthschaftlicheFreiheit, wie wir siezur Zeit in den meisten Rücksichten haben und für immerweitere Kreise anbahnen, auch ihre Schattenseiten hat undvielen Einzelnen geradewegs zum Ruin dient ; aber man isteben der Meinung , daß die Vortheile weit überwiegend sind,und daß gerade die größere wirthschaftlicheVerantwortlichkeit,welche die Freiheit dem Menschen auferlegt , mit ihren mora¬
lischen Wirkungen ein Hauptvortheil dieser Art ist. Es istohne Zweifel richtig , daß bei Kriegen , schlechten Fruchtpreisenu. s. w. eine große Menge der durch Allmendtheilung zu einemkleinen Grundbesitz gekommenenFamilien diesen Besitz raschwieder einbüßen werden ; aber erstens glauben wir, daß eine
entsprechende Menge Anderer in ihrem kleinen Besitzthumeinen hinlänglichen moralischen Antrieb finden werden , umAlles an die Erhaltung desselben zu setzen, und dann sind wir
auch der Ansicht , daß bei freier Beweglichkeit des Grundbe¬
sitzes eine solche vorübergehende Kalamität auch nach dieserRichtung hin bald wieder ihre Ausgleichung finden würde.
Freilich führt unser Hr. Gegner mit vollem Rechte an , daß,wie die Dinge liegen, jede solche Kalamität eine Menge kleine
Grundstücke der wirklichen tobten Hand , den Fideikommis¬sen und Stiftungen in den Rachen jagen würde . Aber hierausscheint uns weiter nichts hervorzugehen , als daß man die Fi¬deikommisseje eher je lieber beseitigen und das Stiftungswe¬sen zeitgemäß regeln sollte. Es ist vollkommen richtig , daßein Nachtheil und eine Unbilligkeit darin liegen würde , dem
Gemeindebesitz einseitig die größte Beweglichkeit zu verleihen,den ritterschaftlichen und Stiftungs-Besitz aber stabil zu er¬halten. Aber sollen wir denn einem Mißstand zu lieb einenandern fortdauern lassen? Wir denken , man schafft sie beideab. — Unser Hr . Gegner findet , daß solche badische Gegen¬den bezw . Gemeinden , wo es keinen Markungsbesitz und alsoauch keinen Allmendgenuß mehr gibt, sich keineswegs durch
größere Wohlhabenheit und besseren Anbau auszeichnen , viel¬
mehr eher durch das Gegentheil . Es mag dies sich so verhal¬ten ; aber einmal beweist es nichts , weil die Gründe hiesürsehr verschiedener Art sein können und möglicher Weise mitdem Nutzungsverhältniß gar nichts zu schaffen haben , und so¬dann müßte doch erst die Gegenprobe gemachtwerden , ob dennder Zustand der Bürgergenuß-Gemeinden überall ein rosigerist. Wir denken , es würde an Fällen nicht mangeln , wo hoher
Bürgernutzen und verkommene gemeindlicheZustände Handin Hand gehen. _ (Schluß s.)

Lörrach , 14. Apr. (Heidelb. Ztg .) Aus Anlaß des projektirtenNeubaues eines Volksschulgebände« wurde gestern von der hiesigen
evangelischen Schulgemeinde über die Frage adgestimmt, ob die evan¬
gelische Volksschule in eine gemischte Schule zu verwandeln sei . Die
Betheiligung an der Abstimmung war eine ziemlich lebhafte; da« Er -
gebniß derselben war rin einstimmiges Ja . Ob wir nun eine gemischteSchule hier bekommen werden, ist darum doch zweifelhaft. Die katho¬
lische Volksschule ist eine Privatschule , aus welchem Grunde auch die
katholische Schulgemeinde ihrerseits zum Abstimmm gesetzlich nicht be¬
rechtigt war . Dem Vernehmen nach will der katholische Thcil der hie¬sigen Einwohnerschaft von der gemischten Schule nichts wissen , sondernes, soweit thunlich, beim Alten lassen . In diesem Fall haben die Ka¬
tholiken jedoch alle Kosten der Unterhaltung der Schule allein zu tra¬
gen , und sollen in diesem Sinne denselben ziemlich weitgehende Zu¬sagen auf Unterstützung Seitens der Kurie in Freiburg gemacht worden
sein. Der vorliegende Fall ist unseres Wissens in seiner Art der ersteim Land und wird insofern interessant, als nach dem Schulgesetz zurGründung von Volksschulen durch die Kirchen und kirchlichen Genossen-
chaftcn noch ein besonderesGesetz zu erlassen ist. Da derartige Schu¬len einstweilen noch ungesetzlich sind, so wird man wohl versuchen , das

bestehende Gesetz dadurch zu umgehen, daß Privatpersonen als Grün¬der der katholischen Privatkonfessionsschulc auftreten. Ob da« gesetz¬lich zulässig und wegen des Kostenpunktes auf die Dauer auSsührbarist, wird sich fragen ; wir vertrauen aber , daß sich mit der Zeit ein
besseres Verständniß der vorliegenden Frage Bahn brechen wird.

— Der Notariatsverweser D . zu Zell a. H. wurde dieser Tage inseiner Wohnung erhängt gefunden. Auf dem Tische hatte er eine
Menge Akten aufgehängt und vorher in Brand gesteckt . Das Feuerkonnte an weiterem Umsichgreifen noch gehindert werden.

— Karlsruhe , 15. Apr . Montag den 12. d . M . fand endlichdas bereits auf den 15. März d. I . beabsichtigte , aber ungünstigerVerhältnisse wegen seitdem verschobene 4 . Konzert des Cäcilien¬vereins in gelungenster Weise statt.
Eröffnet wurde dasselbe durch die Ouvertüre zum Chezy 'schen Drama

„ Rosamunde " von Fr . Schubert , deren an reizenden und schwungvollenMelodien reicher Inhalt allgemeinen Beifall fand. Daran schloß 4ichSchumann ' « charakteristisches Zigeunerleben, vorgeführt in der treffli¬chen Orchcsterinstrumentation des sei. Hoskapellmeisters Strauß , andessen vielfache Verdienste um die Tonkunst man bei diesem Anlaßlebhaft erinnert wurde.
Die zweite Abtheilung bildeten die im v. I . aufgeführten „ Kreuz¬fahrer " von Niel » W . Gabe . Die Darstellung dieses damals ausführ¬lich besprochenen interessanten Tonwerkes war eine in jeder Beziehunggroßartige , da Soli , Chor und Orchester mit einander wetteiferten,dieselbe zu einer mustergiltigen zu gestalten . Die Altparthie war wie¬derum in den Händen jener Dame, deren vortreffliche Leistungen unsKarlsruher schon so oft entzückten. Die Prrthien des Rinaldo undPeter ' s des Eremiten wurden durch die HH. KÜrner und Brül¬lt o t gesungen , welche Beide mit großer Meisterschaft ihre Aufgabelösten und dadurch sich einen wesentlichen Antheil an dem Gelingendes Ganzen erwarben.
Als 5. Konzert wird Montag den 19. d. Schumann's „ Pilgerfahrtder Rose" folgen , in welchem poesiereichen Werk« Frau Braun -hofer die Sopransoli , Frau Sudwig - Medal aus Heidelberg, diefrühere hervorragende Opernsängerin , die Altparthie und die HH.Brulliot und Kürner die Baß - und Tenorsoli singen werden.Wir dürfen daher einem großen musikalischen Genuß entgegen sehen .Den orchestralen Theil übernimmt wieder die Großh. Hofkapelle .

Karlsruhe , 16 . Apr. Von berufener Seite geht uns folgendeMittheilung zu : Zur Aufklärung einer Stelle des Berichts in Nr . 87der „ KarlSr . Ztg . " über die Kosten der Wasserwerke im Allge¬meinen dürften nachfolgende Angaben in Bezug aus das in den letz¬ten Jahren ausgeführl « Großh . Hof - Wasserwerk dienen : 1) DieKosten, welche dem Großh. Domänenetat für Theilnahme an dem ur -sprünAich beabsichtigten städtischen Wasserwerk mit nicht ganz V» Ku -biksuß Wasser in der Sekunde zugemulhet waren , betrugen 114,OM fl.2) Für das gleiche Wasserquantum von nicht ganz V, Kubikfuß be¬rechnete sich ein abgesondertes Hof-Wasserwerk auf 118,OM fl . 3) Diegegenwärtig ausgeführte neue Hof-Wasserleitung liefert mehr als dasDoppelte der obigen Wassermenge. 4) Der Budgetsatz dafür war aufGrund der Ueberschläge 252,000 fl . , woran jedoch eine wesentlich«Erübrignng stattgefunden hat , die theilweise zu weiterer Ausdehnungde« Wasserwerkes verwendet wurde.
* Wien , 15 . Apr . In der heutigen Ziehung der 1864er Loosewurden folgende Haupttreffer und Serien gezogen : Haupttreffer Nr . 79,Serie 905 ; zweiter Treffer Nr . 91 , Serie 508 ; dritter Treffer Nr , 3,Serie 1757 . Außerdem wurden folgende Serien gezogen : 368 , 606,1582 , 2811 . 2847 .

Frankfurt , 16 . Apr., — Uhr — Min . Nachm Oeflerr. Kredit-akticn 290V» , Staatsbahn -Aktien 315'/, , National 55'/, , Steuerfreie— , 186t>r Loose 82V» , Oesterr. Valuia 96 , 4proz . bad . Loose — ,Amerikaner 87V« . Gold —.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische» ZentralstationKarlsruhe.

15 . Apr .
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Witterung . »

Sonnensch. , warm

windig, kühl

Verantwortlicher Redakteur :vr . J . Herm. « rocnlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonntag 18 . Apr . Mit allgemein aufgehobenemAbonne¬ment. Die Meistersingervon Nürnberg , Oper in 3 Akten,von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr . Ende nach 10 Uhr.
Dienstag 20. Apr . 2. Quartal . 47. AbvnnementSvor-

stellung. Zum ersten Mal : Feuer in -er Mädchenschule,Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen von Or. Förster.Hierauf : Spielt nicht mit dem Feuer, Lustspiel in 3 Ak¬ten, von G. zu Puttlitz . „Marie" und „Machen" — Fräul.Luise Martorcl vom Thalia-Theater in Hamburg , als zweiteGastrolle . Anfang */»7 Uhr. Ende gegen '/,10 Uhr.



Z . z. 109. Bruchsal . Gott dem
^Allmächtigen hat eS gefallen , meine ge¬
liebte Gattin , Elisabeths , geborne
Leiblein , gestern Nacht */s10 Uhr,

nach langen und schweren Leiden in ein besse¬
res Jenseits abzurufen ; wovon ich Freunde
und Verwandte zur stillen Theilnahme hicmit
in Kenntniß setze .

Bruchsal, den 15 . April 1869 .
Der trauernde Gatte :

Heinrich Stumpf ,
_ _ Forstgerichtsaktuar .

Gasfabrickenbau .
Z .z.73. Baden . Die Stadt Baden

beabsichtigt , ein neues Gaswerk zu er¬
bauen und in Selbstbetrieb zu nehmen.

Die Anfertigung von Planen und Kosten¬
berechnungen über Fabrikbau , dessen tech¬
nische Einrichtung , sowie über das voll¬
ständig neu zu . legende Röhrennetz in der
Stadt soll einem Gastechuiker über¬
tragen werden.

Wir ersuchen diejenigen Herren Fach¬
männer , welche zur Uebernahme genann¬
ter Ausarbeitungen Lust haben, sich läng¬
stens bis

zum LS. Mai d. I .
schriftlich bei uns zu melden unter An¬
gabe der Uebernahmsbedingungen .

Die Herren Bewerber haben den Nach¬
weis zu liefern , daß sie in Bezug auf Gas -
werkbau/ und Einrichtungen Projekte ge¬
fertigt und ausgeführt haben.

Baden , den 13. April 1869 .
Der Gemeinderath .

Gaus .

.r.
^ ^ '

1704. _ ^ . ^ ,

empfiehlt billigst
L.. 8pL«8 in Karlsruhe .

^BeaAtenswevth ^ N
Z .x .909. Ich werde vomlti . Äpril bis zuin 19 . April

einjchließlich iir Frauenkrankheiten , sowie in Krank¬
heiten der Harnblase und der Geschlechtswerkzeuge
ärzMchen R ..lh erlheilen. Sprechstunden von 10 bis
12 Uhr Vormittags im Gasthof zum Erbprinzen in
Karlsruhe .
_ Spezialarzt Ibr lilrvkilivtkcr .
Llnr » ckenviron so ans el ckv
L/Ü0 L? L banne ectucatiou , cktzsire
, e placer soit eonime ckSme de compsgme ou gou -
vernsnte , soit eonime esissiere Sans un don ets-
blissement. ^ ' « sresser frco . sous les initiales :
8 8 » Rlr ki . ^ Hvx » i »«Irv L 8tr » n-
NvurK . _ _ 2r .82 .

werden 2 — 3 tüchtige Tapezier «
Wef Ueyr gehUse « von

Z .x.97S. Otto Müller in Baden .

Ein tüchtiger Gold- unb Sii-
berarbeiter SLV -t

Z .r .673. Bremen .

Ediktalladung.
In Sachen Franz Otto HarSleben Ehefrau ,

Emilie Margarethe Katharine , ged . Winters , Klä¬
gerin, wider ihren Ehemann , Beklagten , Rückkehr deS
Beklagten zu der Klägerin , cvent. Ehescheidung betref¬
fend , wird der Beklagte hierdurch geladen, am

Montag den 10 . Mai 1869 ,
Vormittags 10 Uhr ,

in der Sitzung des Obergerichts , in der Obergerichts¬
stube auf hiesigem Rathhause zu erscheinen , um sich auf
die von der Klägerin eingereichte Klage :

Die Parteien seien protestantischerKonfession
und seit dem 17. Mai 1860 mit einander verhei -
rathet . Es seien 2 Kinder in der Ehe geboren.
Durch Ehepakten sei der Klägerin das Eigen¬
thum an dem von ihr in die Eh« gebrachten
Vermögen, bestehend in einer Aussteuer und
1800 Thlr . an baarem Gslde , reservirl und dem
Manne nur die Verwaltung und der Niesbrauch
übertragen . Durch Urtheil des Obergerichts
vom 1. April 1867 seien die Parteien auf ein
Jahr von Tisch und Bett getrennt , die Kurder
zur Erziehung der Klägerin überwiesen und
Beklagter zur Entrichtung von Alimenten vcr-
urtheilt , welche er jedoch nie bezahlt habe. Be-
klagier habe sich seitdem an verschiedenen Orten ,
namentlich in Jever und zuletzt inKarls -
ruhe aufgehalien . Jetzt habe er sich auch von
deni letzten Orte wieder entfernt und sei sein
Aufenthalt unbekannt . Klägerin bitte deßhaib,
den Beklagten schuldig zu verurtheilen , inner¬
halb angemessener Frist zu der Klägerin zurück¬
zukehren und das eheliche Lebe» mit ihr fvrtzu-
setzen, falls er solches aber nicht thun sollte , die
Ehe der Parteien wegen böslicher Verlassung des
Beklagten zu scheiden, die Kinder der Klägerin
zu überweisen und den Beklagten seines Antheils
am Sammtguie für verlustig zu erklären, ihn
auch in die Kosten dieses Verfahrens zu verur-
heilcn,

rechtsbündig zu erklären und seine etwaigen Ein¬
wendungen vorzubringen , widrigenfalls er als der
der Klage zuM Grunde gelegten Thaisachen geständig
angesehen, mit seinen Einreden , ausgeschlossen und dem
rechtlichen Klaganlrage gemäß verurtheilt werden-wird.

qualeich wird dem Beklagten hierdurch eröffnet , daß'
weitere Insinuationen und Ladungen nur mittelst
Publikation durch die Bremer Nachrichten erfolgen
"^

Bremen , au« der Kanzlei des ObergcrichtS, den 30.
März 1869 . ^l . k. : I . F . Plate , vr ., Secr .

Z .r.677

Deutscher Phönix,
Versicherungs -Gesellschaft in Frankfurt

Fünf un - Zwanzigste ( Ist-
a. M.

außerordentliche) Generalversammlung .
Auf Grund der 88 2, 37 und 45 der Statuten , sowie der Artikel 214 und 238 des Deutschen Handels¬

gesetzbuches beruft der Verwaltungsrath , in Betracht des bevorstehenden Ablaufes der 25jährigen Dauer der
Aktiengesellschaft des DeutschenPhönix seit 1845 , eine außerordentliche Generalversammlung » damit diese
über die Fortsetzung der Gesellschaft auf weitere 25 Jahre , sowie über die dabei nolhwendig oder wünschcns-
wcrth erscheinenden Abänderungen des Gesellschaft - Vertrages (der Statuten ) beschließe.

Die Staluien - Aenderungen werden hauptsächlichfolgend« Gegenstände betreffen :
(zu 8 2) die Zeitdauer der Aktien- Gesellschaft ;
(zu 8 3 ) Vcrficherungsobjekte;
(zu 811 ) die öffentlichen Blätter für die Bekanntmachungen ;
(zu 88 12 und 14) die Einziehung der bisherigen Inhaber - Aktien von Fl . 250 . Int . 0 . , und

deren Umtausch gegen Namen -Aktien von Fl . 1000 . Int . .4 . ;
(zu 816 ) VorauS - Dividende bis zu 3 °ch an Stelle der nach dem Handelsgesetzbuche Artikel217

unzulässigen Zinsen von bestimmter Höhe ;
(zu 8 31) Bestimmungen über da« Recht- verhältniß der Sektion Karlsruhe !;
(auch zu 8 31 ) Bestimmung über Tantieme - Bezüge de« VerwaltungSraihes ;
(zu 8 31 ) Vertretung der Gesellschaft durch den Direktor in RechtSstreiligkeiten;
( zu 8 37) Abkürzung der Frist der Einladung zu den Generalversammlungen aus vierzehn Tage ;
( zu 88 17 und 48) Abschluß der Jahresbilanz und Dividenden - Tertheilung ;
(zu s» 49 ) die Reserve» .

Außerdem fallen aus den Statuten mehrere Bestimmungen transitorischer Art weg , die im Jahre 1845
erforderlich gewesen ; und ist die Wonfassung mehrerer Paragraphen den vorgedachten materiellen Acndemngen
anzupassen . Die anderweitc Numerirung der Paragraphen bleibt bis nach vollendeter Revision derselben Vor¬
behalten, und wird dem Verwaltungsrathc anheimzugebcn sein .

Der Text der Abänderungsvorschläge wird (d«n 8 45 der Statuten entsprechend ) vollständig vom
15 . April d . I . an , in dem hiesigen Bureau der Aktiengesellschaft , kleiner Hirschgraben 12/14 , sowie in dem
Bureau der Sektion zu Karlsruhe zur Einsichtnahme der Herren Aktionäre aufgelegt sein und bis zur Ge¬
neralversammlung aufgelegt bleiben, überdies mit den Eintrittskarten «;» Letzterer ihnen behändigt werden.

Die stimmberechtigten Aktionäre des Deutschen Phönix werden demgemäß hierdurch zu dieser außer -
orLentlicheu Generalversammlung eingeladen , welche

Donnerstag den 28 . April 18V8 , Vormittags L8 Uhr ,
im Sitzungszimmer der Aktiengesellschaft staltfinden soll , und werden zugleich ersucht , am 15 . oder 1k . April
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr sich über ihre statutenmäßige Qualifikation entweder dahier auf
dem Bureau der Gesellschaft oder in Karlsruhe auf dem Bureau der Sektion zu legitimiren , wogegen ihnen die
erforderlichen Einlaßkarten verabfolgt werden.

Diese Legitimation ist zu bewirken:
von dea Namen - Aktionäre « durch Angabe der Nummern der auf ihre» Namen in die Register
der Gesellschaft eingetragenen Aktien ; von den Bevollmächtigten außerdem durch Einreichung
ihrer Vollmachten; von de» Inhaber « der Aktie« an porlenr durch Vorzeigung dieser Aktien
mit einem Nummernverzeichnisfein doppelter Ausfertigung .

Frankfurt a. Main , den 29 . März 1869.
Der Verwaltungsrath .

Ghirurgiegehilfe,
vird zu wlorligem Eintritt gesucht bei
n Offenbnrg . Z . z.72 ,

ein tüchtiger
Chirurg Glatt

. . Z Z.30. Neuweier .

AWein - und Faßver¬
steigerung .

Die Erben des verstorbenen
Küfers Josef Knopf von hier lassen nachstehende ,
reingehaltene Weine am

Donnerstag den 22 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhransangend ,

in dessen Behausung einer öffentlichen Versteigerung
auSsetzen , als :

550 Maß 1867er,
900 „ Mauerwein ,

1000 1867er,
940

1200 1863er Bergwein,
800
980 „ Mauerwein ,
200 Affenthaler Rothwein ,
950 1867er Mauerwein ,
980
900
530
850 1868er Bergwein,

1600
300 Affenthaler Rothwein ;

ferner 11 Stück Weinfaß von 3 — 18 Ohm hal¬
tend ; wozu man die Liebhaber einladet .

Neuweier, den 12. April 1869.
DaS Bürgermeisteramt .

St e i ß.
_ _ Veit. Ernst .

Z .z 32 . Maue r .

Hofguts -Ver -
pachtung.

Der größereTheil der bisher in eigenerBewirlhschaf-
tung gestandenenHälfte de« Freiherr v. Göler 'schen
Gutes dahier soll nebst den bisher zum Betriebe be¬
nützten Gebäuden des sogenannten oberen Hofes , von
Michaelis dieses Jahre « an, auf zwölf Jahre an einen
Pächter in Bestand gegeben werden.

Es kommen zu dem Pachtgute ca. 109 Morgen Feld
und ca. 24 Morgen Wässerwlcsen .

Das Feld ist in guter Kraft und gutem Bau und
sind ca. 17 Morgen Blauklce (Luzcrner) in bester
Tracht befindlich , darunter .

Die Verpachtung soll auf dem Wege der Submission
geschehen ; die Angebote auf de» Pachtzins pro Mor¬
gen im Durchschnitt lautend , bittet man schriftlich ,
versiegelt , mit der Aufschrift „ Pachtgebot auf den
cbem Hof in Mauer " in einer Uebercouverte mir un¬
ten stehender Adresse bis spätestens 14. Mai d. I .
franco hieher gelangen zu lassen , indem die Angebote
den 15. Mai , Mitiags 12 llhr , in Gegenwart einer
Urkundsperson eröffnet werden sollen .

Pacht - und SubmisstonSbedingungen , sowie daS
Pachlobjeklselbst könnenjederzeit hier eingesehen werden.

Mauer bei Neckargemünd, den 12 . April 1869.
_ Die Freiherr v. Göler 'sche Verwaltung ._

Stafrechtspsiege .
Ladungen nnv Fahndungen.

Z .y.156. Nr. 989. Frciburg .
In Anklagesachen

gegen
Göttlich Willaredt von Otto -
schwanden

wegen Ungehorsams in Bezug auf
die Wehrpflicht.

Wird Tagsahrt zur kreisgerichtlichen Hauptverhand¬
lung im Saale de« Kreis - und Hosgerichts-Gebäudc«
dahier auf

Mittwoch den 19 . Mai d. I . ,
Vormittag - 8 Uhr ,

angeordnet , und wird hierzu der abwesende Gottlieb
Willaredt von Ottoschwanden unter der Beschuldi¬
gung , sich durch Ausbleiben in der AurhebungStag -

fahrt vom 7 . August v . I . vor der LnShebungSbehörde
zu Emmendingen und durch Verweilen im Ausland
der Erfüllung seiner Wehrpflicht zu entziehen gesucht,
damit aber sich des Ungehorsams in Bezug auf die
Wehrpflicht schuldig gemacht zu haben , mildem An¬
drohen vorgeladen , daß im Falle seines Ausbleibens
das Urtheil nach dem Ecgsbniß der Unlersuchung

-werde gefällt werden.
Freiburg , den 10. April 1869.

Großh . Kreis - und Hosgcricht , Strafkammer .
Hildebrandt .

Stibinger .

Z .h .153. Karlsruhe . Zur Verhandlung der
Anklage gegen Johann Schäffler von Untergrom¬
bach wegen Körperverletzung wird Tagfahrt auf

Dienstag den 4. Mai 1869 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt ; hiezu wird der Genannte mit dem Be¬
merken, daß er sich vierzehn Tag « vor dieser Verhand¬
lung bei dem Amtsgerichte Bruchsal zu stellen habe ,
und mit dem Ansitzen vorgeladen , daß auch im Fall

seine« Nichterscheinens hie Verhandlung und Aburthei -
lung Aattfindrn werde .

Karlsruhe , der 13 . April 1869.
Großh . Kreis- und Hofgericht, Strafkammer .

Der Vorsitzende :
Wielandt . >

Eron .
Z . Y.170. Nr . 4097 . Will in gen . Der flüchtige

Dienstknecht Johann Schleicher von Weilersbach,
24 Jahre alt , 6' 2 " groß , mit blondenHaaren , schwar¬
zem kleinem Schnurrbart , mit schwarzer Juppe und
schwarzem Filzhut bekleidet , der Körperverletzung de«
Vitus Kienzlevon Siegelau angeschul' igt, wird auf¬
gefordert, sich !- >.

binnen8Tagen ^
dahier zu stellen , indem sonst »ach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde.

Bilfingen , den 15 . April 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u i f s o n.
Zch .175 . Nr . 10,814 . Heidelberg . Am 8. d.

wurden auf dem Bahnhofe dahier nachstehende Gegen¬
stände entwendet:

1) Eine auf 8 Steinen gehende , sehr dicke Cylmder-
uhr , nach amerikanischer Art gefertigt ; an derselben
fehlen dre beiden Zeiger und war in dem Raume zwi¬
schen dem Glase und dem Zifferblatt ein Rädchen,
welches aus der Uhr herausgegangen war .

2) Eine goldene Panzerkette , an welcher 1) ein
Krystallpetschaft mit den Buchstaben b . U. befestigt
war ; 2) ein goldenes Medaillon in Form eines Al¬
bum« , in dem sich auf der einen Seite das Porträt
einer Frau , auf der andern «Leite Haare befanden ;
3 ) ein starkes , goldenes Petschaft mit zersprungenem,
grünlichem Steine .

3) Ein fast noch neuer , grünseidencr Regenschirm
mit schwarzhornenem, etwas gebogenem Griffe, auf
dem sich weiße Blättchen befinden.

Wir bitten um Fahndung auf da « Entwendete und
den Thäter .

Heidelberg, den 14. April 1869 .
Großh . bad . Amtsgericht.

H. Tüpfle .

Vermischte Bekanntmachungen
Z .r .966. Nr . 423 . Emmen -

dingen .
Die Kirchenorgel
in der kath. Pfarrkirche zu Waldkirch
ist zu verkaufen. Dieselbe enthält
23 Register, und ztvar : Principal 8' ;
Prästant 4' ; Bourdon 16' ; dlto. 8' ;

Sifflöte Ich Gamba 8' (neu und sehr
5fach , Quint 3'

; Düblet 2'
; Mixmr

4fach ; Trompetbaß und Trompetdiscant (8' Pedal ) ;
Bombard 16' ; Subbaß 16' ; Octavbaß 8' ; Fagot -
baß 8' (Positiv ) ; Principal 4 , Bourdon 8'

; Soli -
civnal8 '

; Flöt4 ' ; Flagevlet 2 ' ; Mixtur 3fach ; Fu¬
gara 4 ' (neu) ; Manual - und Pedalcoppel , hat Ka¬
stengebläse und ist ziemlich gut erhalten , ungefähr 40
Jahre a(t , und hat ein GehäuS von vorzüglichem
Eichenholz, aus welchem sich durch da« freistehende
Rukposiiiv zwei Gehäuse fertigen lassen . Der Ab¬
bruch dieser Orgel wird im September diese« Jahre «
erfolgen. Di « Bedingungen sind bei Großh . Domä -
nenverwaltunq Waldkirch zur Einsichtsnahme aufge¬
legt, woselbst auch die schriftlichen und versiegeltenAn¬
gebote , an der Adresse durch „Orgelkauf " kenntlich ,
innerhalb drei Wochen portofrei eingesendet
werden wollen.

Emmendingen , den 12 . April 1869.
Großh . Bezirks-Bauinspektion .

Waldflöte 4'
gut ) ; Cornet

Frankfurt , 15 . April . StaatSpapiere .

Prmß .

Franks .
Nassau

Krhesf .
Bayern

Sachs».
Wrtbg .

Baden

G . Hess.

Lurbrg .
Oester.

5°ch Obligationen
4'/// » dt» .
3 V,"Za Obligationen
4'/-°ch Obligationen
4°ch dto.
3 '/-°/ .. dto.
4«/o Oblig . ü 105
5"/» Obligationen
4'/ -°ch ijährig
4 '/ -°ch ' -fiayrig
4'7u Ijährig
4 ' /- jährig
5»ch Oblig . ä 105
4' choch Obligationen
4»ch
3'/ -och

dw.
dto .

4°ch dto.
3 'choch dto. v. 1842
5°ch Obligationen
4°ch dto .
3 ' /, °ch dt».
4°ch Obligationen
5°/,Obl . 18S2i . Lst.
5«ch dto. 1859

93V- G.
81V« P .
92-chG .
85 G .
81' /- P .
84V. P .
101V. P .
95 '/ . P .
95'ch P .
89 G.
88b/. G .
105V, P -
93 'chP . .
32' chG .
93'/ - P .
85 '/ - b.G .
82 '/. G .
10LV . P

85V« G.
81V. G.

85V, b .G .

Oesterr.

Rnßld
Finnld .
Belgien
Italien

Schwd.
Schwz.

N .-Am,

5°ch 0 . 1864 i. Lst.
5°ch Met . v. 1865 «ch
5°ch Nat .-Anl . 1854
5°chMet. -Obl . stfr . 66
4 >chochMetall .-Oblig .
5"ch Ung. Eisb.- Akln .
5»chObl . inL . äsl . 12
6V „ Obl . inR . L105
4'/ -»chObl .i.Fr .ä28kr
6"chOb . d .Tabakfteuer
5"ch Lomb . i. S ,
5°/ , Venet.
4 'ch»chO. i. St , L105
4'/ -°chEdg .O .i.F .ä28
4'/-OchBern.Stadt -O.
40ch dto.
6°chSt .i .D .1881v .61
6"ch dto . r . 1881 v. 64
6°chdto. r . 1882v . 62
6"ch dto. r . 1885 p . 65
6»

ch dto . r . 1887v . 67
5»ch dto . r . 1871v . 61
5°/gdo.r .1874v .58/59
5"chdto. r. 1904 v. 64

55V, G .
51 '/- «

83 '/. G.
96V. G.

85'/ . P .

75'/ - G.
86'/ - G .

96V« G .
92 P .
87 P .
87V. P .
87°ch bcz ,
85V» b.G
84V. G.
92'/ . b .G
87V, P .
79 'chP .

Dtversc Aktien, Elscubaha- Akttcu und Prisrtlatra.
30/ , Frankfurter Bank 122 P
4°ch Darmst . B .-A. ä fl. 250 270 '/ - G.
4«ch Mitleid . Er .A. ä 100 Th. 108 P .
3°/o Oesterr. Bank - Aktien 698 G.
5»ch . Cred.-A. i. O. W. 294 '/ - bG
4»/ „ Lurcmb. Bank -Akt . 112 P .
4 ' /, °ch Pfdbr . d. Frks. HN-.-B . 94 P .
40ch Pfdbr . d . bayr . Hyp .-B . 91G .
50/0 Psdbr . d. würt .Renteu -A. 101 P .
5"ch Pfdbr . d. würt . Hyp.- B . 100 'ch P .
5Vo Pfdbr . d . öftere . Crcd .-A. 89 G.
5°ch neue do. i. österr . W . 74 '/. P .
5°chPsbr .rnsf.B .- C. -B .i.S .R . 80 P .
4' /, °/, Mbr . finnl. i.R . ä 105 78'ch P .
4'chOch . schwcd. „ . 83 '/- G .
3' chOchFrkf. -Han . Eisnb.-A. —
Taunusbahn -Aktien L fl. 250 335 G.
Rheiu -Rahe -Bahn Thlr . 200 —
4«ch Rhein. E.-B . Stamm -A. 119'ch G.
4«/ , do. E .-B.-A. Lit. B . 81G .
3 '/, °ch Magdb .Halbrst. St .Pr . 70V, P .
4'chVoBayr . Oßbahn 126V, G.
4' chOchPfalz . Marbahn 107V« bG
4°ch Ludwh.-Berb . Eisenb. 169' /. P .
4"ch Neustadt-Dürkheimer 88 G.
4°ch Hess. Ludwigsbahn 140V» P .
3'/,ochOberh .Eisb .-A. äfl.350 69V. P .
5°ch Oester. Staatseisb . -A. 316bez .G.
5' chOest. Siid .Lmb .Sl .-E .-A. 223 bez .
5'ch Elisabeth-Äahn fl. 200 149V-bez.
S°ch Rud -̂Eisb. 2. Em. 200 fl. 152 G.
5°ch Böhm. Westb .-A. fl. 200 77'/, G.

b°ch Fr .Jos .Eisb.Akt. stmerfr. 169 G.
50/ , Siebmb . E .B . steuerfr . ' / , —
Alsöld -Fiumaner Eisb. -A. 156 G.
4>ch°ch Rhein -Naheb. Pr .-Ob . 91 G.
4"chBerl.Stett .Prior . -O .6.E . —
4'ch°ch Ludwh.-Berb .Pr .-Obl . 99V, G.
4°ch . . . 95-/ . G.
5°ch Hess.Ludwb .-Prior . i.'Thr . 100V» G.
4'choch . . . 95' /. G .
5°ch Böhm. W.-B .-P . i. S . «ch 73V, P .
5°ch Elisabethb.Pr . 1 . Em. «/ , 75 P .
S ' ch . 2. . V. 72V. G.
5°ch Fr . Jos . Pr .-Ob. steuerfr. 74'/ , P .
5"ch Kronp. Rudolf Eisb .-Pr . 74'ch P .
S»ch Gal .Karl -Ldwb . Pr .O.«ch 82 '/, P .' " ' " " " "

72P .
72'chP .
98 'chG .
46 G. Div. K.-Anw.54'ch P . Preuß .Frd'or.
34V, P . Pistolm
55 P . . , doppelte
101'/- G . Holl.10- fl. -St .
78' /. G. Ducaten
79'/- P . 20-Frankenst.

Engl . Sover .
Ruff . Jmper .
Gold pr.Z»llpsv-
5-Fr .-Thlr .
MeöstrLO.pr.
rauhPf .500gr. ,
Doll, in Sold

5°chLemb .Czern.E .-P .v.67 V,
5"ch Siebend. Eisenb.-Pr . ' ch
6°ch östr. Südst . u. Lomb .Eisb.
3"/ , östr. Südst . u . Lomb .Eisb.
3"ch östr. St ^Eisenb.-Prior .
3°/ , Liv . C.D.u. D .2Fr .L28kr .
5°chTo«c. Cmtr . Eifb.-Pr .
5°ch Schweiz. Cmtr .Pr . Fr . 23
5"chSchuja-Jvanovo E.-P .O.
5°chKur«k-EharkowE .-P .-O.
4°ch Deutsch . Phönix 20°/ , Ez.
4°chFrks. Providmt . 20°ch
5°chOest. Nordw«stb. 25°ch

4°/
°

PfN » lÄ ^ § °ch ^ 84 G.
3-/, °ch Oberh. E .-A. 50°ch . 87»/ . <
4'ch°/o Stdt . Mannheim . Obl .

Anleheos -Loose.
3' /-»chPreuß .Pr .A.
Kurh . 40Thlr .-L .
Nass. 25-fl. -L.
4°chBayr . Präm .A.
Ansb . -Gunzenh . L ,
4V, Badische
Bad. 35-fl.-Loose
Gr . Hess. 50-fl.-L.

. 25-fl. -L.
Oestr. 250fl . v.1839

250fl . v .1854
5Mfl . v.60V,
100fl . v.1864
100fl. Pr .L.58

Schwed. Thlr . 10-L .
Finnl . Thlr . 10-L .
3°ch Bord . Fr . 100
3°chAntw. v. 1867
3°ch Brüssel v. 1862
3°ch „ v. 1868
2'ch°chLütt. äFr .31
4°ch Florenz Fr . L2S
Mailänd . Fr . -45 - L .

57V« P -
36V« P .
105 'ch G .
12V. P .
103V. P .
55'/. P .
164'/- P .
42' /. G .
164'/ - P .
73 '/- G.
83 '/, bcz-

156'/- G.
12 bez.
8' /- l
93'/ , <

71 '/- P .
33 G .

Wechsel-Su rse.
Amsterdam k.S . !99'ch v .
Antwerpm 94V. G.
Augsburg 100 B.
Berlin 105'ch B.
Bremen 97V« G.
Brüssel 94V. G.
Ccln 105 'ch B.
Hamburg
Leipzig

' 88'ch G.
104V. br.

London 119' ch bG
Mailand —

München 99-ch B .
Paris 95 bez.

I.S . S4V» G.
Wien k.S .
BankdiSconto

Gold und Silber .

Pre »ß.Kassfch. fi. 144 ' ch-4b 'ch
Sächs.

S57 '/, -S8'ch
9 46-43
947 -49
9 54-56
535 -37
9SO-S1

1154 -58
9 47-4»

227V .-2SV,

vr » < n « b V« rl,g der G. Vr « » >i ' sche« H » f » uchbr « Ser,i .
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